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Landwirthſchaftliche und Handels Peilage.

Do

England. Jn der Commiſſion zur Prü-
fung der Entſchädigungs- Anſprüche in
Südafrika proteſtirte der holländiſche Vertreter
am Montag entſchieden gegen die Anſchauung des
Vorſttzenden, daß die Angeſtellten der Nieder
ländiſchSüdafrikaniſchen Eiſenbahn als
Dheilnehmer am Kriege gehandelt hätten und
nicht als berechtigt zum Anſpruch auf Entſchädigung
angeſehen werden könnten. Es handle ſich hier um
eine völkerrechtliche Frage und die Commiſſton ſei
nicht berechtigt, Erſatzanſprüche en gros zu ſtreichen,
wenn es ſich um Unterthanen einer befreundelen
Macht handle. Der Vorſttzende entgegnete, jeder, der
ſich mit dem Völkerrecht beſchäftige, müſſe wiſſen,
daß, wenn Unterthanen einer befreundeten Macht auf
hörten, neutral zu ſein, oder gar zu den Waffen
griffen gegen Vertreter einer andern Macht, ſie Theil
nehmer am Kriege würden, die kein Recht auf Er
ſatzanſprüche hätten. Dadurch, daß ſie ſich am Kriege
betheiligten, hörten ſie eben auf, Unterthanen der
befreundeten Macht zu ſein. Bieſchop entgegnete,
das könne er nicht einſehen. Holland ſei eine
ſouveräne Macht und könne ſeinen Schutz leihen,
wem es wolle. Der Präſident bemerkte hierguf, die
Commiſſton habe nur darüber Unterſuchungen anzu
ſtellen, ob die deportirten Perſonen Angehörige ve
freundeter Mächte ſind und ob ſie mit Recht deportirt
worden ſind und Verluſte und Unbill erlitten haben.
Die Commiſſton ſei daher eifrig darauf bedacht, alle
rechtmäßigen Anſprüche im Geiſte der Billigkeit und
Großmuth in Erwägung zu ziehen, aber wenn es ſich
um Anſprüche von ſolchen handle, die ſich am Krieg
betheiligt haben, ſo liege die Sache ganz anders
Der Präſident ſetzte hierauf die nächſte Sitzung auf
Montag an, damit inzwiſchen Bisſchop Jnſtruckionen
einholen könne.

Spanien. In Spanien wird, wie die offiziöſe
„Agence Havas“ aus Madrid meldet, dem Vernehmen
nach nach Schluß der Kammer wieder einmal eine
Miniſterkriſe ausbrechen; dieſelbe dürfte ſich auf
die Portefeuilles des IJnnern, der Marine, der
Finzen und wahrſcheinlich auch des Auswärtigen
erſtrecken. Die Miniſter der Finanzen und der
Marine gaben dem Miniſterpräſidenten Sagaſta
gegenüber dem Wunſche Ausdruck, aus dem Cabinet

auszu ſcheiden. Die Deputirtenkammer
wählte am Montag den bisherigen Miniſter des
IJnnern, Moret, mit 200 Stimmen zum Präſidenten

Bulgarien. Zur ruſſiſch bulgariſchen
Verbrüderung wird noch aus Varna gemeldet
Bei dem Diner in Burgas am Sonntag an
Bord des Linienſchiffes „Roſtißlaff“ dankte der
Großfürſt Alexander Michailowitſch für
den herzlichen Empfang, trank auf das Wohl des
Fürſten Ferdinand und ſprach die beſten Wünſche für
das künftige Gedeihen des freien Bulgariens,
für die Waffenbrüderſchaft der ruſſiſchen und
bulgariſchen Armee aus und für die Intereſſen
gemeinſchaft der beiden orthodoxen Staaten. Fürſt
Ferdinand ſprach ſeinen Dank dafür aus, daß der
Kaiſer von Rußland ein Mitglied ſeines Hauſes
entſandt habe, das die Zuſtände in Bulgarien kennen
lernen ſolle, wies auf das von Rußland für das
bulgariſche Volk durchgeführte Befreiungswerk hin,
wie auch auf die ergiehliche Einwirkung Rußlands
auf die bulgariſche Armee und bat den Großfürſten,
die Gefühle unauslöſchlichen Dankes der Bulgaren
dem Kaiſer von Rußland zu übermitteln. Nach der
Verabſchiedung reiſte Großfürſt Alexander Michailv
witſch nach Küſten die ab. Hier ſtattete der
Kronprinz von Rumänien in Begleitung des
Miniſterpräſtdenten Sturdza dem Großfürſten Alexander
Michailowitſch einen offiziellen Beſuch ab. Der
Großfürſt erwiderte dieſen Beſuch durch Theilnahme
an einem Frühſtück an Bord des rumäniſchen Kreuzers
„König Carol“. Die Begrüßung hatte einen herz
lichen Charakter. Der Hafen von Conſtantza ſowie
die Stadt waren feſtlich geſchmückt, die Häuſer

durchweg mit Fahnen in ruſſiſchen und rumäniſchen
n

Farben beſlaggt. Kronprinz Ferdinand überbrachte
dem Großfürſten den Großcordon des Sterns von
Rumänien. Am Dienſtag beabſichtigt der Großfürſt
die Stadt zu beſichtigen.

Marokko. Die marokkaniſche Geſandt-
ſchaft hat in Paris einen Erfolg gehabt. Der
„Figaro“ meldet, daß die Verhandlungen zwiſchen
der franzöſtſchen Regierung und der marokkaniſchen
Geſandtſchaft bezüglich des Abſchluſſes eines
Handelsübereinkommens, welches mit dem
zwiſchen England und Marokko getroffenen Ueberein
kommen identiſch ſei, zum Ziele geführt hätten.
Gegenwärtig fänden zwiſchen dem Miniſterium des
Aeußern und dem Führer der Geſandtſchaft Be
ſprechungen ſtatt, welche die Maßnahmen betreffen,
durch die Einfälle marokkaniſcher Nomadenſtämme
in algeriſches Gebiet verhindert werden ſollen.

Südamerika. Jn Braſilien hat am Mon
tag die Deputirtenkammer die Beſchuldigungen des
Contreadmirals de Mello gegen den Präſt
venten wegen Mißbrauchs der Amtsgewalt einſtimmig
für gegenftandslos erklärt.

Aus Südafrika.
Ueber die Beendigung des ſüd-

afrikaniſchen Krieges hat ſich der Premier-
miniſter der Kapcolonie, Sir Gordon Sprigg,
am Montag in Kapſtadt ſehr optimiſtiſch ausgedrückt.
In einer Rede über die politiſche Lage wies er darauf
hin, daß die Südafrikaniſche Foöderation durch
allmähliche Entwickelung erreicht werden müſſe. Um
dieſe zu beſchleunigen, beabſichtige die verantwortliche
Regierung ein Umfangreiches Syſtem der Ein
wanderung loyaler Staatsangehösriger
aus England und dem übrigen britiſchen Reiche
nach Transvaal und dem OranjeStaat zu fördern.
Die gegenwärtige Lage in der Kapcolonie ſei
günſtiger denn je ſeit Beginn des Krieges.
Zwiſchen Lord Kitchener und dem Kapminiſterium
ſeien Verhandlungen im Gange, welche, wie man
hoffe, dazu führen würden, die Beendigung des
Krieges zu beſchleunigen. Die Finanzlage
der Colonie ſei befriedigend, die Einnahmen gingen
über den Budgetvoranſchlag hinaus. Es ſei
beabſichtigt, gegen das Ende des laufenden Jahres
keine Zolleonferenz für ganz Südafrika ein
zuberufen, um die Aufſtellung eines einheitlichen
Tarifs für Südafrika zu erſtreben.

Recht wenig im Einklang mit dieſen
optimiſtiſchen Anſchauungen des kapländiſchen Premier
miniſters über die baldige Beendigung des Krieges
ſteht Kitcheners Plan zur Reorganiſation der
engliſchen Truppenmacht in Südafrika, der in den
beiden letzten Miniſterberathungen erwogen wurde.
Dieſer Plan Kitcheners beſteht nach einer Meldung
der „Daily Mail“ in Zurückziehung von 70000
Mann Infanterie zu Anfang des Herbſtes, darunter
ſind 30 Milizbatgillone, ſämmtliche Garden, alle
indiſchen Hilfstruppen, zehn Linienbataillone und
mehrere Batterien, dafür ſollen 50000 aus
gewählte berittene Truppen aus Mutter-
land und Colonien entſandt werden, die
beſonders für die Verfolgung des Feindes ausgerüſiet
find; ſte werden bei Operationen von Schützen
bataillonen begleitet werden, welche die ſtrategiſchen
Punkte beſetzen ſollen. Für dieſe neuen Druppentheile
werden von der Heomanry nur Leute angeworben,
die in der erſten Zeit des Krieges Erfahrung
geſammelt haben.

Von den Buren beinahe umzingelt
worden iſt am vorigen Mittwoch nach einer Depeſche
der „Daily News“ aus Bloemfontein eine Ab
theilung der Südafrikaniſchen Polizei
truppe ſüdlich von Bloemfontein.
heftiger Kampf ſtatt, bei welchem beide Parteien
mehrfache Verluſte erlitten. Nur durch eine Reihe
geſchickter Bewegungen gelang es den Engländern
ſich aus ihrer ſchwierigen Stellung frei zu machen.

M

rstag den 18. Juli.

Es fand ein

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,1 Mark 20 Pf. durch den ger

1 Mark 50 Pf. durch die Poſt.

Zu der Ueberrumpelung des Burenlagers
in Camp de Boo meldet noch ein „Reuter“ Telegr.
ergänzend, daß der Angriff ſchon ſeit 14 Tagen
geplant war und die Buren durch Scheinbewegungen
bis zum entſcheidenden Augenblick ſich täuſchen ließen.
Jedenfalls entſprach der Erfolg nicht den aufgewendeten
Anſtrengungen der Engländer, denn nach deren Ein
geſtändniß entkam Scheepers auf Eilmärſchen
mit dem Haupttruppenkörper.

Die Gefangennahme der Gattin des
ſtellvertretenden Präſidenten Schalk
Burger durch die Engländer beſtätigt ſich. General
Kitchener hat in einer Depeſche aus Pretoria zuge
geben, daß Frau Schalk Burger in Pretoria „ein
gebracht“ worden iſt. Die Verhaftung ſoll erfolgt
ſein, weil die Frau die Bevölkerung gegen die britiſche
Verwaltung aufgewiegelt haben ſoll. Dieſe Ver
haftung einer Frau gehört wahrſcheinlich ſchon mit
zu den „energiſchen Maßnahmen“, deren Ergreifung
nach der „Frankf. Ztg.“ der engliſche Miniſterrath
am vorigen Mittwoch behufs ſchnellerer Beendigung
des Burenkrieges beſchloſſen hat. Danach ſoll
Kitchener vom engliſchen Miniſterrath inſtruirt worden
ſein, eine Procklamation zu erlaſſen, die alle
Klaſſen von Bürgern und alle Rebellen mit der
Confiscation ihres Eigenthums bedroht,
falls ſte nicht ſofort die Waffen niederlegen.

Aus Oſtaſien.
Ein zuſammenhängendes, vertheidi

gungsfähiges Geſandtſchaftsviertel ſoll
bekanntlich in Peking errichtet werden. Wie die
„Köln. Ztg.“ offiziös meldet, ſind die Verhandlungen
nicht ohne Mühe zum Abſchluß gelangt, da ſich die
Chineſen zuerſt den Forderungen der Geſandten
widerſetzten. Sie forderten nämlich Zurückgabe aller
im neugeplanten Viertel liegenden Yamen und
Tempel. Auch wollten ſie nicht die Entſchädigung
der zu enteignenden chineſiſchen Privatleute auf die
chineſtſche Staatskaſſe übernehmen, ſondern dieſelbe
den Mächten zuſchieben. Es wurde hierauf eine
öſterreichiſchfranzöſiſch italieniſche Commiſſton ernannt

die die weiteren Verhandlungen mit den Chineſen zu
führen hatte. Jhren Bemühungen gelang es, die
Chineſen zur Uebernahme der Enteignungsent
ſchädigungen ſowie außerdem zu befriedigenden Zu
geſtaändniſſen hinſichtlich des Terrains zu bewegen.
Unter Anderem wurde der bisher als Heiligthum
betrachtete kaiſerliche Ahnentempel Hantzu für die
Zwecke der italieniſchen Botſchaft abgetreten. Um die
Vertheidigungsfähigkeit des neuen Geſandtſchaftsviertels

zu erhöhen, wurde die Errichtung einer Art von
Glacis ausbedungen, welches das Geſandtſchaftsviertel
von dem chineſiſchen Stadttheil trennt und nach den
getroffenen Beſtimmungen weder von Europäern noch
von Chineſen bebaut und bewohnt werden darf.

Ein Ablöſungserſatztransport für das
deutſchoſtaſtatiſche Expeditionscorps iſt in Stärke von

1500 Mann ſeit dem 5. Juli bis zum letzten
Sonntag auf dem Truppenuübungsplatz Alten
grabow im Schießen und Felddienſt ausgebildet
worden. Nach der „Magdb. Ztg.“ find in dieſer
Zeit des wöchigen Aufenthaltes auf dem
Uebungsplatzs oder 7 Mann verſchwunden.

Graf Walderſee hat, als er in Kobe
Japan betrat, auf die Begrüßungsanſprache
des Bürgermeiſters nach dem „Kobe Chro
niele“ geantwortet, daß ſelbſt die großen Erwartungen,
die er von Japan gehegt, noch übertroffen worden
ſeien durch das, was er von dem ſchönen Lande
geſehen habe. Die gnädige Einladung des Kaiſers
von Japan empfinde er als eine ebenſo große Ehre
wie den Umſtand, daß er ſo brave und tapfere
Truppen wie die Japaner habe befehligen können.
Es mache ihm großes Vergnügen, zu denken, daß
Deutſchland in der Lage geweſen Ziſt, Japan in
militäriſchen Dingen zu unterrichten und daß der
Sagame auf guten Boden gefallen iſt. Auch zu den
Knaben und Mädchen der höheren Elementarſchulen



und der Handelsſchule, welche Spalier bildeten, ſprach
der Feld marſchall einige freundliche Worte in deutſcher

Sprache, „worauf die Knaben und Mädchen ſich als
Antwort ernſt verbeugten.“

Das Oberkommando der italieniſchen
Truppen in Oſtaſten gab den Befehl zur ſchleunigen
Conzentrirung aller verſtreuten Abtheilungen auf
Peking. Das italieniſche Contingent wird nächſte
Woche von Peking nach Taku ab warſchiren und gegen
Ende des Monats eingeſchifft werden.

Die Beſorgniß vor einem japaniſch
ruſſiſchen Bündniß bedrückt die Engländer.
„Daily Mail“ meldet aus Tokio vom 15. Juli,
man ſei in dortigen diplomatiſchen Kreiſen der An
ſicht, daß die Ereigniſſe Japan in die Arme
Rußlands trieben. Ein hervorragender Staatsmann
habe dem Berichterſtatter der „Daily Mail“ ver
ſechert, es ſei ſehr wohl möglich, daß ein ruſſiſch
japaniſches Bündniß innerhalb der nächſten ſechs
Monate zu Stande komme. Japan ſei empfindlich
berührt von der geringen Unterſtützung, welche es in
ſeiner Haltung gegenüber den Angelegenheiten des
fernen Oſtens von den Mächten einſchließlich Rußlands
und Englands erfahre. Dennoch werde es fortfahren,
eine durchaus freundſchaftliche und verſöhnliche Politik
zu verfolgen.

Jn Niutſchwang bereitet nach der Londoner
„Morning Poſt“ die ruſſtſche Civilverwaltung eine
Proklamation vor, durch welche die Uebernahme
Niutſchwangs durch Rußland ausge
ſprochen wird, und die beim Empfang des amtlichen
Documents aus Peking veröffentlicht werden ſoll.
Die Proclamation beſtimmt, daß für alle Häuſer
innerhalb des neuen Gebiets des ruſſtſchen Reiches
eine Steuer von 60 Cents per Monat zu erlegen ſei.
Alle Chineſen bezahlen eine Kopfſteuer von 1 Dollar
50 Cents per Monat.

Deutſchland.
Berlin, 17. Juli. Aus Gudwangen wird vom

Dienſtag, 16. Juli, gemeldet Bei gutem Wetter ging
der Kaiſer heute früh von Bergen aus in See und
traf nachmittags 4 Uhr vor Gudwangen ein. Jm
Laufe des Vormittags hatte Se. Majeſtät Vorträge
entgegengenommen. Nachmittags beſichtigten die
Paſſagiere der „Victorig Luiſe“, welche vor
Gudwangen lag, die „Hohenzollern“. Das Wetter
iſt andauernd ſchön. An Bord Alles wohl.
Die Kaiſerin iſtggmit dem Prinzen Eitel Friedrich
von Wilhelmshöhe nach Cronberg abgereiſt, dort
nachmittags 3* Uhr auf Schloß Friedrichshof ein
getroffen und gegen 6 Uhr nach Homburg v. d. H.
zurückgekehrt. Von Homburg iſt die Kaiſerin mit
Prinz Eitel Friedrich um 8/, Uhr abends nach
Wilhelmshöhe zurückgereiſt.

(Zum Director im Reichsamt des
Jnnern) an Stelle des zum Director des neuen
Aufſichtsamts für Privatverſtcherung ernannten Herrn
v. Woedtke iſt nunmehr nach dem „Reichsanz.“ der
Vortragende Rath im Reichsamt des Jnnern Caspar
aufgerückt. Dieſer wieder iſt erſetzt worden durch den
Regierungsrath Würmeling aus dem Reichsamt des
Jnnern.

Die Geheimnißkrämerei mit dem
ueuen Zolltarif) wird von der „Köln. Volksztg.“
kräftig getadelt. Man könnte angeſichts der fort
geſetzten Geheimnißkrämerei faſt meinen, Zolltarife
ſeien Dinge, welche ſo ausſchließlich die Miniſter,
Geheimräthe und Kanzleien intereſſtren, daß das
Amtsgeheimniß für ſie und ihre Vorbereitung bis
aufs Aeußerſte ausgedehnt werden müſſe. Alle Be
theiligten haben doch einen Anſpruch darauf, ihre
Wunſche rechtzeitig vortragen, ihre Ausſetzungen am
Tarifentwurf rechtzeitig vorbringen zu können; denn
nach allem, was man von den zollpolitiſchen
Schwankungen der letzten Monate weiß, kann gar
keine Rede mehr davon ſein, daß die frühere Mit
arbeit des wirthſchaftlichen Ausſchuſſes die Begut
achtung des Zolltarifentwurfs durch die berufenen

Vertreter und Körperſchaften des Wirthſchaftslebens
etwas entbehrlich gemacht haben könnte. „Wie ſtellen
ſich die leitenden Stellen die Behandlung des Zoll
tarifs im Reichstag denn eigentlich vor? Glaubt
man etwa an ein Durchpeitſchen deſſelben ohne
gruündliche Vor und Nachprüfung des ganzen und

jedes einzelnen Poſtens des Tarifs, etwa auf Grund
der Autoriät jener Stellen, welche den Tarif vorher
ſchon geprüft und angenommen haben? Alſo
endlich die Flagge gehißt, ihre Excellenzen
und Geheimräthe!

(Zu den Zollfragen.) Von Productions
erhebungen iſt bei der Einleitung der Vorbe
reitungen zur Neuregelung des Zolltarifes viel Auf
hebens gemacht worden. Inzwiſchen hat ſich heraus
geſtellt, daß dieſe Productionserhebungen ſchon jetzt
Zum Theil veraltet ſind, und das Reichsamt des
Innern hat ſich veranlaßt geſehen, neue Productions
erhebungen anzuſtellen. Ueberdies klagen jetzt auch
die im Reichsamte des Jnnern zuſammenſtellten
Nachrichten für Handel und Jnduſtrie, daß die bisher

veröffentlichten Endergebnifſe der Productionserhebungen
anſcheinend nicht überall hinreichend bekannt geworden
ſind. Hierin liegt ein Eingeſtändniß, wie wenig
Werth dieſen Productionserhebungen ſelbſt in indu
ſtriellen Kreiſen, zu deren Gunſten ſte angeblich ver
anſtaltet worden ſind, beigemeſſen wird. Das Reichs
amt des Jnnern theilt deshalb die ſchon früher
mitgetheilten Schlußzahlen der Erhebung für die
einzelnen Jnduſtriezweige nochmals mit. Hiernach
hatte die deutſche Production u. g. in der Textil
induſtrie mit 524 Mill. Kilogr. Halbfabrikate einen
Verkaufswerth von 835,3 Mill. Mk. und bei den
Ganzfabrikaten einen Werth von 1914,6 Mill. Mk.,
in der Steinbruchinduſtrie einen Werth von 86,39
Mill. Mk., in der Cementfabrikation 161,58 Mill.
in der keramiſchen Jnduſtrie 113,77 Mill., in der
Glasinduſtrie mit 5,2 Mill. Doppelzentnern einen
Werth von 115,2 Mill. Mk., in der Papierverar
beitungsinduſtrie von 271,6 Mill. Mk., in der Leder
induſtrie von 336,25 Mill. Mk. und in der Tabaks
induſtrie 324,9 Mill. Mk. Jn der Montan und
Eiſeninduſtrie, der Papierinduſtrie, der Stärkeinduſtrie
und der Damen und Kindermäntelinduſtrie werden
auch jetzt noch keine abſchließenden, ſondern nur Theil
ergebniſſe der Productionserhebungen mitgetheilt.

(Dem Bund der Landwirthe) ſchreibt
die „Germania“ Folgendes ins Stammbuch:
„Für den Bund iſt die Politik nur da, um ein Ge
menge von nützlichen und zweckloſen Forderungen zu
ſtellen und dabei möglichſt viele Vortheile für einen
Stand herauszuſchlagen. Jdegale, Prinzipien, Sorge
für religiöſe und Erziehungsintereſſen und für Frei
heiten ſinden ſich nicht in ſeinem Programm. Sie
paßten übrigens zu ihm auch nicht beſſer, als ein
Heiligenſchein auf die religiöſen Bilder von Uhde.
Wie die Moderne hat der Bund mit der alten
Tradition gebrochen, die alten Schulen will er nicht
in der Politik; ein Sezeſſtoniſt, hat er aufgehört,
liberal, konſervativ oder „ultramontan“ zu ſein. Wo zu
die Parteien? Weizen, Roggen, Kartoffeln,
Spiritus, Zucker, Vieh und Butter in ſatten, breiten
Farbenflächen auf die Leinwand hingeworfen, das
iſt ſein Programm. Für Katholiken und Pro
teſtanten, ſteht darunter. Für alles Uebrige fehlt der
Platz. Menſchen ſind nicht auf dem Bilde.
Nur ein menſchlicher Arm, der wohl einem Groß
grundbeſitzer gehört, reckt ſich vom Rahmen her, das
Wort „kécit“ („der hats gemacht“) in Zügen hinzu
ſchreiben, deren Kraft, Schweif und Schwung zu
verrathen ſcheint, daß ver Unterſchriftleiſter zur „kleinen,
aber maßgebenden Partei“ gehört. So ausſchließ
lich auf den Standesprofit gerichtet, differirt der
Bund von allen Parteien, ſelbſt von der konſervativen
Partei als ſolcher.

Eine merkwürdige gerichtliche Ent
ſcheidung) über einen ſtagtsanwaltſchaftlichen
Antrag auf Verhaftung eines Verurtheilten wird
jetzt aus Eſſen bekannt. Die dortige Strafkammer
verurtheilte kürzlich, wie vor etwa acht Tagen mit
getheilt, einen Polizeiwachtmeiſter, der einen
Schüler mit einem Gummiſchlauch geſchlagen katte,
damit er ein kleines Vergehen „wahrheitsgemäß“ ein
geſtehe, zu 1 Jahr Zuchthaus. Da es ſich um ein
Verbrechen im Sinne des Geſetzes handelte, war die
Staatsanwaltſchaft genöthigt, die Verhaftung des
Verurtheilten zu beantragen. Dieſen Antrag lehnte
das Gericht ab und zwar mit der etwas merk
würdigen Begründung, die Verhaftung ſei un
nöthig, weil der Verurtheilte ja doch
begnadigt werden würde. Sollte ſich dieſe
bisher unwiderſprochen gebliebene Mittheilung be
ſtätigen, ſo würfe der Vorgang ein ganz beſonders
bezeichnendes Licht auf die in Preußen beliebte Praxis
gegenüber Polizeibeamten, die ſich Ueberſchreitungen
ihrer Befugniſſe zu ſchulden kommen laſſen.

(Von der Marine.) Die erſte Diviſton
des erſten Geſchwaders tritt am 22. d. M. von
Brunsbüttel aus unter Führung des Geſchwaderchefs
Prinzen Heinrich die Reiſe nach Cadiz an, um ſich
mit der aus China zurückkehrenden 2. Diviſton zum
Geſchwader zu vereinigen. S. M. S. „Fürſt Bie
marck“, Kommandant Kapitän zur See Graf v. Molkke,
mit dem Chef des Kreuzergeſchwaders Vizeadmiral
Bendemann an Bord, und S. M. Torpedobvot
„SJ. 92“, Kommandant Kapitänleutnant Pfundheller,
ſind am 13. Juli in Wuſung eingetroffen und be
abſichtigen, am 19. d. von dort nach Tſingtau in
See zu gehen. Der Dampfer „Rhein“ mit abge
löſten Beſatzungen der Schiffe in Oſtaſten, Trans
portführer Kapitänleutnant Huß, iſt am 14. Juli in
Colombo eingetroffen und hat am 15. d. die Reiſe
fortgeſetzt. S. M. S. „Jltis“, Kommandant
Korvetten Kapitän Sthamer, iſt am 15. Juli von
Amoy nach Swatau gedampft. S. M. S. „Jrene“,
Kommandant Fregatten Kapitän Gildemeiſter, und
S. M. S. „Gefion“, ſtellvertretender Kommandant
Kapitänleutnant Weniger, ſind am 15. Juli in
Penang angekommen. S. M. S. „Jaguar“,
Kommandant Korvetten Kapitän Berger, iſt am 15.
Juli von Tſingtau nach Nagaſaki in See gegangen.
S. M. S. „Tiger“, Kommandant Korvetten Kapitän

v. Mittelſtaedt, iſt am 14. Juli in Shanghai einge
troffen und beabſichtigte, am 16. d. von dort nach
Hankau in See zu gehen.

(Colonialpoſt.) Der Gouverneur von
DeutſchOſtafrika hat den Eingeborenen ſeine
Ernennung in einer Proclamation „an die Araber
und Jnder und die Sugheli, an alle Leute von der
Küſte und im Jnnern“ kundgegeben, die im Eingang
lautet: „Jch benachrichtige Euch, daß Kaiſer Wilhelm,
der deutſche Kaiſer, er, der mein hoher Herr und
zugleich der Eure iſt, mich zu Euch geſandt hat, um
Euer Gouverneur zu ſein, und ich hoffe, Jhr werdet
meinem Gebote folgen, wie Jhr dem Gebote der
anderen Gouverneure, die mir vorangingen, gefolgt
ſeid. Jhr wißt ja, daß der Europäer im Beſitz der
dauernden Macht iſt und die Küſte ſowohl wie das
Hinterland beherrſcht. Und die treu zu ihm halten,
werden Ehre und Frieden erlangen aber ſeine Feinde
werden geſtraft werden, wie Jhr früher ſelbſt gemerkt
habt bei unſerem Kampfe mit den Aufrührern an der
Küſte und im Jnnern. Sie wurden alle geſchlagen,
his ſie zerſtreut waren.“ Der neue Gouverneur
kündigt ferner an, daß „wer Krieg anfangen und uns
in unſerer Zeit ſtören will, der ſoll ſich das reiflich
überlegen und ſich in Acht nehmen.“ Die Hütten
ſteuer werde forterhoben, mit Nachſicht und
Maß, wo im Lande Hungersnoth herrſcht oder
auch wo die Heuſchrecken eingefallen ſind.
Eine neue Strafexpedition in Kamerun
iſt nach dem „Colonialblatt“ ausgeſandt worden.
Nach einem Bericht bes Gouverneurs v. Puttkamer
iſt Leutnant Strümpell am 24. April d. J. mit
zwei weißen Unteroffizieren und 50 farbigen Soldaten
nach Banti und Bali aufgebrochen, um auf der Bali
ſtraße endgiltig Ordnung herzuſtellen. Jn Tinto,
der neuen Militärſtation an der Baliſtraße, iſt als
Wache Unterofſtzier Kaltenbach mit 10 Soldaten
ſtationirt worden. Der neue ValiHäuptling
hat nach Bueg eine Geſandtſchaft zum deutſchen
Gouverneur entſandt. Dieſer meldete amtlich, daß
Garega geſtorben ſei und daß ſein Sohn Mbo
unter dem Namen Fongang die Nachfolge angetreten
habe. Er verſpreche, ſtets ein treuer Anhänger der
veutſchen Regierung zu ſein und auch ſtets Arbeiter
zu liefern. Ueber den Ueberfall auf den
Bezirksamtmann Dr. Meyer in Kamerun
liegt jetzt der amtliche Bericht des Ueberfallenen im
„Colonialblatt“ vor. Danach hat Dr. Meyer vom
9. bis 11. Mai in Mongonge vergebens verſucht,
die Bambukohäuptlinge der Umgegend zum Er
ſcheinen zum Palaver zu bewegen, deshalb
marſchirte er am 12. Mai mit Leutnant Umber
zurück nach Boſſama und von da in ungefähr
öſtlicher Richtung nach Efolovo. Er beabſichtigte,
die öſtlichen, höher am Gebirge hinauf gelegenen
Bambukodörfer Kotto, Fongo, Bovili, Jſallala, Evje,
Kunde zu beſuchen, die erſte Marſchroute bei Munjange
zu ſchneiden und über die weſtlichen, nach der See
zu gelegenen Bambukodörfer Likingi, Lome, Lova la
vinge nach Bibundi und Victoria zurückzukehren.
Der Zweck dieſes Marſches war der, feſtzuſtellen, ob
auch dieſe Dörfer unbotmäßig ſeien oder nicht, und
zu vermeiden, daß die zu ergreifenden Maßregeln auf
friedliche Dörfer ausgedehnt wurden. Beim Betreten
eines Dorfes fielen plötzlich ſalvenartige Schüſſe.
Dr. Meyer wurde dreimal getroffen. Den ihn
begleitenden Soldaten gelang es bald, die Feinde zu
vertreiben. Hierbei fiel ein Schutztruppenſoldat Na.
Ein zweiter verwundeter Polizeiſoldat Balinga ſtarb
nach einigen Wochen unter ſtarrkrampfartigen Er
ſcheinungen. Dr. Meyer iſt vor Kurzem nach
Deutſchland zurückgekehrt.

Volkswirthſchaftliches.
Jn Jndien haben ſich nach einem dem Jn

diſchen Amte vom Vizekönig zugegangenen Berichte
die Ernteausſichten um vieles gebeſſert. Für
die Saaten iſt genügender Regen gefallen, ausge
nommen in Pendſchab und Gudſcherat; in einem
Theile von Gudſcherät ſind nur einige leichte Schauer
niedergegangen. Auch in einem Theile von Dekkan
iſt Regen dringend nöthig.

Den Rückfahrkarten wird, wie die „Dresd.
Nachr.“ aus zuverläſſtger Quelle erfahren, vom 15.
Juli ab auch im Verkehr mit Oeſterreich eine
45 tägige Giltigkeit beigelegt. Ausgeſchloſſen bleiben
noch von dieſen Maßnahmen die Böhmiſche Nordbahn
und die HermsdorfFriedländer Bezirksbahnen da
gegen haben die verlängerte Giltigkeit angenommen
die Oeſterreichiſche Nordweſtbahn im Verkehr über
Reichenberg und Tetſchen, die OeſterreichiſchUngariſche
Staatsbahn Geſellſchaft und die AuſſigTeplitzer Bahn
im Verkehr über Bodenbach, die Buſchtiehrader Bahn
im Verkehre über Reitzenhain, Weipert, Klingenthal
und Eger bezw. Franzenbad, die Oeſterreichiſche
Staatsbahn im Verkehr über Bodenbach, Moldau,
Johanngeorgenſtadt und Eger. Einen neuen
Rekord für die Giltigkeit der Rückfahrkarten hat die
niederländiſche RheinDampfſchiffahrtsgeſellſchaft ge
ſchaffen. Dieſelbe macht bekannt, daß ihre Rück
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ffahrtsſcheine eine Giltigkeitsdauer von einem Jahre

Arbeiter

Tee in Dürrenberg a. S. Gröſſel

Pferd (klein. Ruſſe)

haben.

Die Beſetzung der Lehrſtühle für
Nationalökonomie an den preußiſchen Univerſt
täten mit agrariſch geſinnten Profeſſoren
ſt ſeit langem ein Herzenswunſch der Konſervativen.
In jeder Parlamentsſeſſton wird von ihnen dieſe
Frage von neuem angeſchnitten. Die ſchleſiſche Land
wirthſchaftskammer hat jüngſt wieder den Kultus
miniſter angefleht, „auf preußiſche Lehrſtühle für
Nationalöconomie auch Männer zu berufen, welche
bereit ſind, mit vollem Herzen auf Grund ihrer
wiſſenſchaftlichen Ueberzeugung und ihrer Forſchungen
an der Löſung der Agrarfrage im Sinne der Land
wirthſchaft mitzuarbeiten.“ Die ſchleſiſche Landwirth
ſchaftskammer läßt keinen Zweifel darüber, daß ſte
dieſe Berufung vor allem wünſcht, um erklären zu
können, auf unſere Seite ſtehen die Vertreter der
Wiſſenſchaft“. Die Deutſche Tagesztg.“ ſchließt
ſich dein Wunſche der ſchleſtſchen Landwirthſchafts
kammer an. Beim Bunde der Landwirthe bedeutet
dies zunächſt nur wieder eine Empfehlung zur Ver
ſorgung des Prof. Ruhland.
e h x e

Provinz und Umgegend.
F Weißenfels, 14. Juli. Jn Dunkel gehüllt

ſt vorläufig noch die Todesurſache des im benach
arten Dehlitz aus der Saale gezogenen Dienſtmäd-
chens Bertha Götze. Nach einen erbrochen
gefundenen Sonnenſchirm und ſonſtigen Verdachts-
momenten ſcheint ein gewaltſamer Tod nicht ausge
ſchloſſen und kann über alle Begleitumſtände dieſes
eigenthümlichen Falles erſt die ſofort eingeleitete
Unterſuchung Klarheit ſchaffen.

Zerbſt, 15. Juli. Von der hieſtgen Stadt
vperordneten Verſammlung wurde Bürgermeiſter Neid
Hholdt aus Waltershauſen i. Thür. einſtimmig zum
Bürgermeiſter unſerer Stadt gewählt. Der
Gewählte wird ſein neues Amt am 1. October d. J.
antreten. Sodann wurde Stadtrath Caſſter ebenfalls
einſtimmig zum erſten Stadtrath wiedergewählt und
ſein Gehalt von 3500 Mk. auf 4000 Mk. erhöht.

4 Wittenberg, 14. Juli. Der Telegraphen-
Rähmiſch aus Bitterfeld, der geſtern

während des Gewitters auf der Bahnſtrecke Pratau
Pannigkau Jſolirkörper an den Telegraphenſtangen
anbrachte, wurde von einem in die Leitung gefahrenen

Anzeigen
r dieſen Theil übernimmt die Redaetion dem

Pudlikum gegenüber keine Verantwortugg.

Amtliches.
In unſer Handelsregiſter A iſt bei Nr. 139

Das Erlöſchen der Firma: „Geſundbrunnen

Co., Dürrenberg“ eingetragen worden.
Merſeburg, den 12. Juli 1901.
Königliches Amtsgericht, Abth. 4.

Verſteigerung.
Das in Spergaun Nr. 21 belegene, dem

Blitzſchlag vollſtändig gelähmt und der Sprache
beraubt und mußte in das Paul Gerhardtſtift gebracht
werden.

t Kalbe a S., 14 Juli. Beim Baden an
unerlaubter Stelle ertrank unterhalb des Wehres
der 16 jährige Arbeitsburſche Hölzke vor den Augen
ſeines Kameraden. Die Leiche des Ertrunkenen
wurde geſtern Nachmittag in der Nähe der Eiſen
bahnbrücke bei Grizehne gelandet. Jn Nienburg
ertranken zwei Mädchen in der Bode. Die
Leichen wurden bisher nicht gelandet.

e Vom Unterharz, 15. Juli. Noch ſelten
hat der Brocken ſo klar dagelegen wie im Laufe der
verfloſſenen Woche, namentlich am Mittwoch und
Donnerszag. Mit einem leidlich guten Glaſe konnte
man auf ſechs Stunden Entfernung die Bahnzüge
erkennen, die ſich nach ſeiner Höhe bewegten. Am
Freitag ſchon erſchien er in einer leichten Nebelhülle,
und am Sonnabend thürmten ſich mächtige Wetter
wolken um ihn auf. Das ausbrechende Gewitter
nahm ſeinen Weg in ſüdlicher Richtung über das
obere Bodethal und das Bährethal. Jn Tanne ſind
zwei Kinder vom Blitz get offen worden, glücklicher
weiſe nicht tödtlich. Am geſtrigen Sonntage wurde
erſtchtlich der größte Theil des Harzes in den Bereich
der Gewitter gezogen. Sie tobten zur Seite des
Brockens, über dem Bodethal, über dem Baäahrethal
und über den Selkethal. Jn Stiege donnerte und
krachte es ringsum, praſſelnde Schläge fuhren her-
nieder, und ein wohlthätiger Regen ergoß ſich auf
die durſtenden Fluren. Heute Morgen iſt es wieder
klar und ſchön, doch ſprechen alle Anzeichen dafür,
daß weirere Nachſpiele zu erwarten ſind.

t Leipzig, 15. Juli. Die Böttchergehilfan
Leipzigs beſchloſſen, in ſämmtlichen Betrieben, in
denen ihre Forderungen, Erhöhung des Mindeſtlohnes
und Einführung der zehnſtündigen Arbeitszeit, nicht
angenommen werden, die Arbeit einzuſtellen

Vermtſchtes.
(Von den Verunglückten auf der „Ariadne“)

iſt noch der Werftarbeiter Deye geſtorben.
(Attentat.) Auf den franzöſiſchen Arbeitsminſſter

Baudin iſt am Dienſtag in Paris ein Schuß abgefeuert
worden. Als der Miniſter Dienſtag früh zum Miniſterrath
nach dem Elyſee fuhr, feuerte an der Ecke der Aoenue
Marigny eine Frau, welche ein Kind auf dem Arme trug,
einen Revolverſchuß auf Baudin ab. Der Schuß ging fehl.
Die Frau wurde verhaftet: ſie erklärte, ſie habe die That in

S

Weißenfels a. S.

hochtragende Küle und
Kühe mit Kälbern,

ſowie bayriſche Zugorhſen
bei uns eingetroffen.

Gustav Daniel 8 Co.,

der Annahme begangen, daß Miniſter Delcaſſe ſich in dem
Wagen befinde. Sie iſt die Ehefrau eines in Frankreich
naturaliſirten Polen Namens Olzewski. Sie erklärt, ſie
wohne in Nanterre. Jhr Mann habe einen Poſten als
Verkäufer bei der Tabak-Regie. Bis 1894 ſei er Architekt
in Nizza geweſen. Das Miniſterium des Aeußeren fei ihm
ſeit Jahren Geld ſchuldig. Man nimmt an, daß die Frau
den Anſchlag nur verübt hat, um die öffentliche Aufmerk
ſamkeit zu erregen. Olzewskt hat verſchiedene Male Beträge
vom Miniſterium des Aeußern erhalten, es wurde aber ihm
und ſeiner Frau, als ſie ihre angeblichen Anſprüche ſtets
aufs Neue geltend machten, der Eintritt ins Miniſterium
verwehrt. Seitdem legte die Frau große Erregung an den
Tag. Den Schuß gab ſie auf den erſten Miniſterwagen ab,
den ſie vorbeifahren ſah. Der Revolver enthielt nur eine
Patrone. Die Verhaftete verweigert weitere Auskunft, die
ſie nur in Gegenwart ihres Vertheidigers geben will.
Frau Olzewski hatte, bevor ſie zur Verübung ihrer That
ſchritt, an den Miniſter Delcaſſe Drohbrtefe gerichtet. Sie
behauptet, daß das Miniſterium des Auswäritgen ihr erheb
liche Summen ſchulde für Schriftſtücke, welche ſie ihm geliefert
und für Dienſte, welche ſie nach ihrer Behauptung Frankreich
erwieſen habe.

(Ueber das Attentat einer Jrrſinnigen) auf
einen Univerſitäts- Profeſſor in Budapeſt wird folgendes ge
meldet: Von den Gefahren des ärztlichen Berufes erlebte
der Leiter der pſychiatriſchen Abtheilung der Peſter Univer
ſitätsklinik, Dr. Karl Hudorwernig, eine recht unangenehme
Probe. Als er nämlich, um eine Kranke zu beſuchen, über
den Corridor ging, ſtellte ſich ihm plötzlich eine ärmlich ge
kleidete Frau entgegen, ſchwang drohend in der Rechten ein
großes Küchenmeſſer und rief ihm zu: „Lieber Herr Doktor
Ich bin verrückt, ich weiß aber. daß ſie mich geſund machen
können. Wenn ſie ſich weigern, es zu thun, ſtoße ich ihnen
das Meſſer in die Bruſt.“ Profeſſor Hudorwernitg fand ſich
mit größter enwart in die gefahrdrohende Situation.
Es war ihm nicht ifelhaft, daß die Frau bei dem gering-
ſten Widerſtande e machen würde. Er ging daher an
ſcheinend auf ihren Wunſch ein und forderte ſie auf, ihm in
ſein Zimmer zu folgen. Jnzwiſchen waren einige Wärter
der Klinik, die den lauten Wortwechſel gehört hatten, herbei
gekommen. Ein Blick des Profeſſors genügte, um ſie über
die Sachlage aufzuklären. Sie warfen ſich auf die Geiſtes
kranke und machten ſie nach heftiger Gegenwehr unſchädliche,
Die Frau wurde dann der Polizei übergeben, welche feſt
ſtellte, daß die Unglückliche eine Tagelöhnerin Namens Marid
Jukaß aus Föth ſei, die nach Budapeſt gekommen war und
ſich unbemerkt in die Klinik eingeſchlichen hatte. Als gemein
gefährliche Kranke wurde ſie der LandesJrrenanſtalt zugeführt.

Beim Rettungswerk ums Leben gekommeu.)
Zwei am Mainhafen zu Offenbach ſpielende Knaben fielen
ins Waſſer Zur Rettung ſprang ein zehnjähriger Knabe
nach. Alle drei ertranken.

(GGeneralſt reif in Nordamerika.) Aus New
York wird gemeldet: Der Generalſtreik des Stahlarbeiter
verbandes gegen den Stahlring iſt offiziell erklärt und hat
am Montag begonnen. Ueber 100 600 ſind ausſtändig. Der
Vorſitzende der Union erklärt, am Ende der Woche würden
300 000 Mann feiern.

Wohnung von Stube und Kammer zu
vermiethen Unteraltenburg 39.

Eine Wohnung, Preis 52 Thlr., I. October
zu beziehen Oelgrube 4.

Ein Logis, 2 St., 2 K., I K. u. Zubehör
zu vermiethen und 1. Oct. zu beziehen. Preis
42 Thlr. Näheres in der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung, Stube, Kammer u. Stall,
zu 24 Thlr., eine Wohnung, Stube, Kammer,
Küche und Stall, zu 31 Thlr. zu vermiethen

Saalſtraßze 13.
Die Parterre- Wohnung

Bahuhofſftraßze 6 a iſt zu vermiethen und
am 1. Oct. zu beziehen.

P. Schmiädt, Ziegelei Halleſche Str.
Glasmacher R. Krbert gehörige

Hausgrundſtück
zit neugebauter Scheune, ſowie ca. 2 Morgen
gutem Acker ſoll durch mich öffentlich meiſt
Sietend verkauft werden und habe ich zu dieſem
Zwecke Termin auf Sonnabend den 20.
Juli, abends 7 Uhr, im Sieler'ſchen
Gaſthofe zu Spergau angeſetzt. Bedingungen
werden im Termine bekannt gegeben.

Merſeburg, den 10. Juli 1901.

Louis Albrecht
Auctionator u. Tagaior.

Mit Wagen verkauft
Walter Köle in Pretzſch.

S junge rerde und
3 ViehwagenKind veränderungshalber zu verkaufen

499
und Weſer Marſch hochtragender

Färſen und Kühe, ſowie
neumilchender Kühr mit den Külbernſu
bei mir zum Verkauf und empfehle dieſelben zu ſehr
ſoliden Preiſen.

L. NMürmhberger.

Von Donnerstag den I8. d. M. abe. ghete Benng en
teht wieder ein großer Transport
prima bayriſcher Zugochſen

Halleſche Str. 11 a) iſt zu vermiethen und
zum 1. October zu beziehen.

P. Schmiädt, Ziegelei Halleſche Str.

Möbl. Wohnung,
auf Wunſch mit Penſion, zu vermiethen

Seffnerſtraßze Z.

Möblirtes Zimmer
gr. Ritterſtraßze 6.

Möblirte Wohnung
zu vermiethen Neumarktsthor 1, II.
Freundſſene Schiafstelſo
für 1 oder 2 Herren offen

Rotherbrückenrain J.

Daspig Nr. 2.
Starker, wenig gebrauchter

Hand wagen

Junge Kaninchen

Der Pflaumenanhang hieſiger Gemeinde

ſoll Honnabend den 20. Zuli cr.
nachm. 4 Ahr,

Zu verkaufen beim Oebſter an der Funkenburg. im Gäſthauſe hierſelbſt verpachtet werden. Be

e dingungen im Termine.Zſchöchergen, den 15. Juli 1901.

Wohnung, Preis 120 Mk. zu vermtethen
Sixtiberg 25.

Freundliche Schlafſtelle
für 2 Herren offen Oberbreiteſtraßze 21.

Wohnung, 2 St., 2 K. und all. Zubehör,
zu vermiethen und 1. October zu beziehen

Steinſtraſze 5.
Möblirtes Zimmer

ohne Bett für wöchentlich 2 Tage in guter
Eine kleine Wohnung zu vermiethen

Brauhausſtraße 9.
Lage zu miethen geſucht. Offerten unt. V O
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Der Gemeindevorſtand.
verkauft Georgſtraße 2. Leere Gemenfasser Halleſche Strafze 24 b 2 Wohnungen,

beſtehend aus 2 Stuben, Kammer, Küche 50 Thlru. ſofort oder ſpäter zu miethen
Eine Vorderwohnung im Preiſe von

J Stamm Kaninchen
ſt zu verkaufen kl. Sixtiſtrafze 19.

Vahrrach,
Renner, faſt neu, billig zu verkaufen. Näheres
in der Exped. d. Bl.

Ein Fahrrad,
zut erhalten, zu verkaufen

Gotthardtsſtrafze 10, II.
Ein gut erheltener

Kleiderſchrank
R zu verkaufen Dammſtraſze 12.

kauft zu höchſten Preiſen die
Cementfabrik „Rudelsburg“.

(Bad Köſen).

Himbeeren
anft die Stadt Apotheke.

Ein geräumiges Logis, J. Etage, beſtehend
in 3 Stüben, K., K., mit Waſſerleitung und
allem Zubehör, an ruhige Leute zu vermfethen
u. 1. Oct. zu bez. Unteraltenburg 26.

Neumarkt 75 eine Wohnung zu ver
miethen und 1. October zu beziehen. Zu er
fragen Nenumarkt 10, part.

Zubehör u. Garten, zum Preiſe von 240 Mk.
eine zum 1. October 1901 u. eine per 1. Jan.
1902, desgl. eine Wohnung zum Preiſe von
160 Mk. per 1. October 1901 zu vermiethen
und zu beziehen. Näheres im Comtoir

WMenſchauer Straße 23.
Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben,

Kammer, Küche nebſt Zubehör, iſt zu vermiethen
und 1. October zu beziehen

Clobigkauer Straße 5, I.
n 2 Stuben, 2 Kammern, KücheVohnung, und Zubehör, zu vermiethen u.

1. October oder ſofort zu beziehen.
Ein zweites Logis, Stube, Kammer und

Zubehör, 1. October zu beziehen
Amtshäuſer 6 b.

geſucht. Offerten unter M I an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Robert Meyme's
Kinder-Rährzwieback

iſt auch zu haben in der
NeumarktDrogerie.

Zollinhalts-
Erklärungen

hält vorräthig die Buchdruckerei von

Th. Rössner, Helgrube 5.



Verreist.
Herr Dr. Brohmann ist

mein Vertreterdr. Winte. Kaisers Kaffeegeschäft r Zigennerbaron
Dieyenigen Herren, Damen und Kinder

Feinſte Süſzrahm- Gräßtes KaffeeJmport Geſchäft Deutſchlands welche am Sonntag mitwirkten, wollen ſich

im direkten Verkehr mit den Conſumenten
Donnerstag Abend gefl. wieder einfinden.

FreitagFafelmargarine, e enpfehit: Das Gulenhaus.
eſchmack, Aroma, Nährwerth wie feinſte 7 2 en o 10, o I Kaffee, Thee, Biseuit Casüimo.

empfiehil in ſtets ſchcer Wanre in allen Sorten und Preislagen Freitag den 19. Juli er.

A. Bauer Ferner: abends S Uhr,We Cacao, Chocolade und Zucerwagren, Sommer Abonnements
e e Concert der hieſ. StadtkapellePflaumenmus e 35 MuſterBerkaufsſtelle in Programm u. A. Ouverture „Euryanthe“ von

a alen Merſeburg, Gotthardtsſtr. 32.

Tivoli Theater.
Dontterstag

Solis für Clarinette, Lylophon u. ſ. w.
kl. Ritterſtr. 6 a. Gr. Fantaſie aus „Fauſt u. Margarethe“.

9 90Cisschränke,
beſtes Fabrikat, ſowie

9 „Hcdeale S
Conſerven Gläſer

mit Glasdeckel (D. R.Patent Martin)
empfiehlt

Bruno Kathe,
4. kl. Ritterſtraße 4.
Adolf Schäfer

pringt sein Lager Dieſer KräuterWein iſt aus vorzüglichen, heilkräftig be S
Leinen und Bettwaaren, fundenen Kräutern mit gutem Wein bereitet, und ſtärkt und

j ſtraße, Hennicke, Bahnhofſtr., u. Dietz old,
S Dom 1.

Keſelſhaſts Verein

t ja t

feiert am Sonntag den 21. Juli im
Etabliſſement Reichskrone ſein

g

S. Stiftungsfeſt,
verbunden mit Gartenfeſt.

e Feſt Regel:Von Nachmittag 3—7 Uhr Garten
h Conecert, ausgeführt von der hieſigen

Stadtkapelle. Während dieſem Preis
ſcheibenſchießzen, Verlooſung,

Preiskegeln für Damen, allerhand
Kinderbeluſtigungen u. ſ. w. S

e S Von 8 Uhr an:z belebt den ganzen Verdauungsorgnismus des Menſchen ohne sBaumwollwaaren, ein Abführmittel zu ſein. Kräuter Wein beſeitigt alle Stör e e e ren
Bettfedern, ungen in den Blutgefäßen, reinigt das Blut von allen ver i Mi ch 5Wäsche für Kerren dorbenen krankmachenden Stoſſen und wirkt fördernd auf ine M chenver wörung.

die Reubildung geſunden Blutes. Luſtſpiel in 8 Akten.Damen U. Kinder Durch rechtzeitigen Gebrauch des KräuterWeins werden Magenübel meiſt Der Vorſtand.
zür Empfehlung. ſchon im Keime erſtickkt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, ſeine Anwendung allen w.

Ausverkauf sämmtlicher anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mittel vorzuziehen. Alle S G G
Kleider u. Besatzstoffe. u n ehe le er n gen Wäſche z. Plätten

um ſo heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken beſeitigt
9 und deren unangenehme Folgen, wie Beklemmung, wird angenommenRoman h S Stuhlverſtopfun Kolikſchmerzen, Herzklopfen, Schlafloſigkeit, Gotthärdtsſtr. 18, im Laden, rechts.

9 9 ſowie Blutanſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidal
leiden) werden durch Kräuter Wein raſch und gelind beſeitigt. Kräuter Wein Mk 125 per Monatt e behebt jedwede Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen Auf Ab
ſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem und Prov. Ia. Hamburger Haus ſucht anDer e e n als beſtes Magen und Gedärmen. C Orten reſp Herren für den Verkauf vonel gegen Fliegen anerkannt, je 3 ind Cigarren an Händler, Wirthe, Private cur 20 Pfg das Recet. Hageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel, Entkräftung E Shlete e Co ging

Zu haben in der Hauptniederlage der Die Folge ſchlecht er Verdauung, mangelhafter Blutbildung und eines kranthaften W Wer ſchnell u. vbilig Ste ung
Stadt Apotheke des Herrn Apotheker Zuſtandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitloſigkeit, unter nervöſer Ab inden will, der verlan i

J ge per Poſtkarte dieW. Schneidev- ſpaunung und Gemüthsverſtimmung, ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchlaf See VakanzenPoſt“ rin e
loſen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahin. Kräuter Wein rD HB V giebt der geſchwächten Lebenskraft einen friſchen Jmpuls. J Kräuter Wein Arbeitergeſuch

E a ſteigert den Appetit, befördert die Verdauung und Ernährung regt den Stoff S v
Freitag den 19. d. M. fällt wechſel kräftig an, beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten Das Rittergut Klein Liebenan ſucht per

Nerven und ſchafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben. Zahlreiche ſofort eineVerſammlung aus. Anerkennungen Und Dankſchreiben beweiſen dies.
Der Vorſtand. I Gebrauchsanweiſung iſt jeder Flaſche beigegeben. ſ olide Arbeiterfamilie.

66 Kräuter Wein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25 und I in Das Rittergut Dölkau ſucht per I. Het.m Yra n erſchurs Sonchſtadt. Mücheln Schofftadt, Teutſchenthal Quei urt, weil mit guten Zeütgriſſen verſehene ebenfalls
n a Schkeuditz Döllnitz Lützen Markranſtüdt, Dürrenberg, Weiſten eis, ſolide Arbeiterfamilien. Zeugniſſe ſind an

bend den 20. d. M. Halle, Leipzig u. ſ. w. in den Apotheken den Jnſpector Otto Heissner RittergutTän che Leung Auch verſendet die Firma Rubert VIIrieh, Leipzig, Weſtſtraße Dölkan) einzureichen.
unzchen in drei und mehr Flaſchen Kräutere Wein zu Originalpreiſen nach allen Orten O tli 9 Mäd ſofort oder bald

Abmarſch 8 Uhr vom „Caſino“ aus Deutſchlands porto und kiſtefrei. r en iche l chen verlangt.
Unſere ſonſt eingeladenen Gäſte ſind herzlich Mein KräuterWein iſt kein Geheimmittel ſeine Beſtandtheile ſind: Malaga Frau Beutlev. Burgſtr. 13.

willkommen. Der Vorſtand. W ne e 100,0, re 240,0, Ebereſchenſaft i 9 ſfip t5 „0, rſchſaft „0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik. Kraftwu E A 9Geſang- Verein Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0. e e ine un ar un

e e S 5, im Laden.C G V N ch h dg t Ein älteres, zuverläſſiges Mädchen wird„„Iwrüs or n n mungenwir ewarn ſogleich oder I. October zu en geſucht.
Man verlange ausdrücklich Zu erfragen Neumarkt 64.felert Sonntag den 21. Juli 1901 ſein

21. Stiftungsfeſt (Gartenfeſt).
Von Nachmittag 3 Uhr an Concert, groſzes

Preisſchießzen, Herren Preiskegeln,
DamenPreiskegeln, große Spieltwaaren
Verlooſung, Blumen-Verlooſung, verſch.
Kinderbelnſtigungen u. Kinderpolongiſe.

Abends von 8 Uhr an Ball
NB. Kinder haben nur mit Erwachſenen

S Der Vorſtand. Ein ſauberes unabhängiges Mädchen alsur Gründung eine

Alt Jun geſellen n 22 e e ofor Kuſwarkung sVereins Mieths- Verträge Mehrere S kl. e t
werden Gleichgeſinnte zu elner Beſprechung auf e hieſigen Hausbeſitzer Vereins ſind zu haben Sta chelbeeren Ein Kangrienvo gel eingefang en.

Donnerstag Abend in Schreiber's Re t Abzuholen Branuſtaurant, Neumarlt 42, hiermit eingeladen. I. Wössmeor, Wuchdrucherei, Zur Weinbereitung ſind zu verkanfen z e e
Mehrere alte Junggeſellen. Oelgrube 5. Von wem ſagt die Exped. d. Bl. Hierzu eine Beilage.

Größeres Schulmädchen
S wird geſucht Gotthardtsſtrafze 18, u. r.

Geſucht zu ſofort ein gebiſdetes, umſichtiges,
erfahrenes, nicht zu junges

Maääcicelhem
für eine Oberförſterei. AuskunftFertheilt

Frau Kiemer. Pofſtſtr. 3.

S

Hubert Uilrieh sehen S Kräuterwein,

S e e e 5Teohnikum Demgo in Lippe

Bau-, Landbau-, Ziegler- und r
i Telzersohule. Beginn 24. October.
7 Vorunterricht: 1 Ootober.

S Satzungen kostenfrei. Du
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Provinz und Umgegend.
r. Delitzſch 16. Juli. Bei dem Gewitter, das

ſich am geſtrigen Nachmittag überſunſerer Gegend entlud,
traf ein Blitz ſtrahl den großen Schafſtall des
Rittergutsbeſttzers Olto Jl ſe in Mensdorf und
zündete, wodurch dieſes Gebäude ſowie ein anſtoßender
Schuppen eingeäſchert wurden. Außerdem verbrannten

ca. 2800 Ctr. Stroh und Heu und zahlreiche Schaf
hürden und Krippen. Jn Laue ſchlug der Blitz
in den Thurm und die Kirche ohne zu zünden,
richtete aber an den Wänden und Decken, ſowie am
Glockenſtuhl weſentlichen Schaden an. Ferner
wurde das Wohnhaus des Gutsbeſ. Seichter in
Rödgen b. D. von einem kalten Blitzſchlag getroffen
Der Schaden iſt nicht allzu erheblich

Altengrabow, 15. Juli. Geſtern traf der
kommandirende General des 4. Armeecorps v. Klitzing

im Lager ein, um heute Nachmittag eine Beſichtigung
der InfanterieRegimenter Nr. 72 und 153 vorzu
nehmen. Morgen ſoll das Felvartillerie Regiment
Nr. 74 und übermorgen das Feldartillerie Regiment
Nr. 75 dem Corpskommandeur vorgeſtellt werden.
Heute ſindet im Lager großer Zapfenſtreich ſtatt.

Radeberg i. Sachſen, 16. Juli. Das Seil
tänzer Gewerbe hat wieder ein Opfer gefordert, indem
der Seilkünſtler. Gerſten bei ſeinen waghalſtgen
Productionen auf dem hohen Thurmſeile abſtürzte
und ſofort todt blieb.

Ein Raubanfall iſt
heute früh gegen 2 Uhr an einem hier wohnhaften
Herrn der beſſeren Stände im Roſenthal in der
Nähe des Zöllnerdenkmals von zwei Unbekannten
verübt worden. Der betreffende Herr wurde dort von
einem der Unbekannten angebettelt und obwohl er
ihm ein Geldſtück verabreichte, weiter beläſtigt. Der
Menſch zog dann plötzlich ein Meſſer, worauf der
Herr ihn packte. Während beide noch rangen, wurde
der Herr von einem von hinten kommenden Manne
gefaßt und feſtgehalten, während der Erſte die Taſchen
des Angefallenen ihres Geldinhaltes bveraubte.
Außerdem iſt noch ein Schlüſſelring mit 5 Stück
Schlüſſeln entwendet worden. Dann iſt der Herr
durch Stockſchläge über den Kopf erheblich verletzt
worden, wobei er beſtnnungslos niedergeſunken iſt.
Die Hilferufe, welche der Ueberfallene ausgeſtoßen
hatte, waren aber von Paſſanten gehört worden, vie
zur Hilfe eilten, worauf die Räuber unter Zurücke
laſſung eines ſchwarzen weichen Filzhutes die Flucht
ergriffen und entkamen.

W

e cherLokalnachrichten.
Merſoburg, den 18. Juli 1901.

Jn der geſtern Abend ſtattgehabten außerordent
C

Gerichts Aſſeſſor Rohde gus Potsdam mit 19 von
20 abgegebenen Stimmen zum beſoldeten Stadt
rath für die Stadt Merſeburg gewählt. Eine Stimme

Fſtel auf Herrn RegierungsSecretär Petzold hier.
Der Gewählte iſt der Sohn des früher bei der könig
lichen Regierung hierſelbſt angeſtellt geweſenen Reg.
Raths Rohde, der durch ſeine außeramtliche Thätigkeit
auf verſchiedenen Gebieten auch in weiteren Kreiſen
unſerer Stadt bekannt geworden iſt.

Unſere Kangliſatiorr. Nachdem die
Kanaliſtrungsarbeiten den inneren Stadttheilen näher
rücken, ſcheint es wohl geboten, einige Mittheilungen
darüber zu machen, um das allgemeine Intereſſe zu
beſriedigen, welches dieſer Sache entgegengebracht
wird. Wir ſind in der Lage, folgende authentiſche
Angaben zu bringen Die Aue ſchachtungsarbeiten zur
Klaranlage ſind ſoweit vorgeſchriten, daß in den
nächſten Tagen mit dem Bau derſelben begonnen
werden kann. Der Hauptſammelkanal in der Klauſe
iſt ſoweit hergeſtellt, daß die zum Bau deſſelben
ausgeworfenen Erdmaſſen bereits wieder zugeſchüttet
werden können. Beſonders intereſſant an dvieſen
Arbeiten geſtaltete ſich die Tunnel-Unterführung unter
der Dietrich ſchen Jnduſtriebahn und die Art und
Weiſe, wie die in der Klauſe ſtark auftretenden
Grundwäſſer durch unter den HauptSammelkanal
gelegte Thonröhren abgeführt werden. Um das nöthige
Material zur Herſtellung der Leitungen zu beſchaffen,
iſt auf dem früheren Reitplatze gegenüber dem
Bellevue eine Miſch Maſchine aufgeftellt, mittels
deren der durch den Bau gewonnene Kies mit Cement
gemiſcht und zu Beton verarbeitet wird. Bei dem
Bau, der zur Zeit in der Oberaltenburg, Poſt und
Dammſtraße durchgeführt wird, werden auf je 40 Meter
Entfernung Einſteigſchächte geſchaffen zu Zwecken
der Reinigung und Reviſton des Kanals. Eine
beſonders ſchwierige Aufgabe iſt dem Unternehmen in
der Führung des Kanals entlang der Klia entſtanden,
da der Hauptſammelkanal unter das Bett der Klia
zu liegen kommt. Die Bauleitung hat ſich hier ge

teiche her durch eine beſondere Abdämmung abzu charakt
Um vie trotzdem zufließenden Waſſer anſchneiden.

der Durchbruchsſtelle überzuleiten, iſt im Richter ſchen
Garten eine große Dampfpumpe aufgeſtellt, mittels
deren das Waſſer aus dem Kliabett aufgeſaugt und
über die Arbeitsſtelle hinweggeführt wird. Zur Fort
ſchaffung der hier ausgeworfenen und zur Heran
bringung der nothwendigen neuen Materialien iſt
von der Schulbrücke aus entlang des Kliabettes ein
vollſtändiger Eiſenbahnbetrieb im Kleinen eingerichtet
worben. Jn Verbindung mit den Kanaliſations-
arkeiten iſt auch gleichzeitig die Aufſchüttung der von
dem Roſenthale aus durch den Knauth'ſchen Garten
führenden neuen Straße in Angriff genommen worden.
Wie wir ferner mittheilen können, iſt der Firma
Hüſer und Co. die Erlaubniß ertheilt worden, zur
Rohrfabrikation auf dem Nulandtsplatze eine Filiale
zu errichten. Dort werden ſämmtliche Cementrohre,
welche zur hieſtgen Kanaliſation gebraucht werden, herge
ſtellt. Bie Anfertigung derſelben iſt äußerſt intereſſant, ſo
daß der Beſuch jener Bauſtelle ein ſehr lebhafter iſt. Da
aber aus Zweckmäßigkeitsgründen das freie Betreten
aller KanaliſationsBauſtellen verboten werden mußte,
iſt der Vertreter der Firma Hüſer u. Co., Herr
Richarz, gern bereit, Jntereſſenten in dem Bureau
Markt 24 Erlaubnißkarten zur Beſichtigung aller
Kanaliſations arbeiten auszuſtellen. Welch bedeutender
Aufwand zur Bewältigung der Arbeit erforderlich iſt,
erhellt daraus, daß die Firma Hüſer u. Co. allein
440 Arbeiter beſchäftigt mit einer wöchentlichen Lohn
auszahlung von rund 7000 Mk. Nun ſind im
Hinblick auf die Kanaliſationsarbeiten in der Bürger

Hrilage n r. 166 des „Merſebnrger Correſpondent“ von 18. Juli 1901.

t

ſchaft Bedenken laut geworden, daß bei Jnangriffnahme
der Straßen der inneren Stadt erhebliche Verkehrs
ſtörungen ſtattſinden würden. Solchem Uebelſtande
wird man natürlich ſoviel als wöglich aus dem Wege
gehen. Daß jede einmal in Angriff genommene
Straße für den Fahrverkehr ganz oder theilweiſe ge
ſperrt werden muß, iſt ja ſelbſtverſtändlich für den
Fußgängerverkehr wird aber die Vorkehrung getroffen,
daß zunächſt die Bürgerſteige überhaupt frei bleiben
und ſodann die einzelnen Straßen nur ſtrecken
weiſe in Angriff genommen werden, ſo daß
die von den erſten 60 Metern ausgeworfenen
Erdmengen ſofort weggeſchafft und die aus der Fort
ſetzung der Arbeiten ſich ergebenden Erdmaſſen zur
Zuſchüttung des vorangegangenen Bautheiles ver
wendet werden. Jn den dem Bahnhofe zunächſt
gelegenen Stadttheile hat bekanntlich Herr Maurer
meiſter Günther jun. die Ausführung der Kanali
ſation übernommen
die Annenſtraße, Clobigkauer Straße, Lauchſtädter
Straße bis zur Bismarckſtraße, die verlängerte Fried
richſtraße und die Steinſtraße und ein Stück der
Eiſenbahnſtraße bis zu dem dort liegenden alten
Kanal.

eriſtiſche wie umfangreiche Tongemälde Die
Völkerſchlacht bei Leipzig“ von Eilenberg. Die Kapelle
lieferte unſerem Publikum den Beweis, daß ſte von künſt
leriſchem Streben beſeelt iſt und ſelbſt verwöhnten An
ſprüchen zu genügen vermag. Lebhafter Beifall belohnte die

vortrefflichen Darbietungen der Leipziger, denen unſere
Mufſikfreunde ein wohlwollendes Andenken bewahren
werden.

Auf geſtrigem Wochenmarkte waren Gurken
in ziemlicher Menge angefahren, ſo daß der Preis
für das Schock bis auf 2 Mk. herabging.

Auf hieſtgem Entenplan gerieth geſtern Vor
mittag der etwa 5jährige Knabe B. unter das Pferd
eines beladenen Bierwagens und wurde von dem
Thiere anſcheinend erheblich verletzt. Anwohner zogen
den Jungen unter dem Pferde hervor und brachten
ihn in ein nahes Haus. Einige Stunden ſpäter
fiel ein kleiner Knabe im Brühl in die Geiſel,
deren Fluthen das Kind mit fortführten, bis es von
einem auf die Hülferufe der Mutter ſchnell herbei
geeilten Lehrling dem Waſſer entriſſen wurde.

Tivolitheater. (Eingeſandt.) Da die Auf
führung der Operette Zigeunerbaron“ ſo ſtarken
Beifall erzielte, ſteht ſich die Direction veranlaßt, das
Werk nochmals und zwar heute, Donnerstag, an
zuſetzen. Wer ſich gern durch guten Humor nud
flotte Melodien erheitern läßt, ſollte nicht verſäumen,
dieſer letzten Aufführung der Operette beizuwohnen.

(Eingeſandt.) Ein Herr Werner in
Leipzig fühlt ſich gemüßigt, einmal wieder gegen die
Gründung des Bürgerl. Brauhauſes Merſe
burg zu polemiſtren und zwar in beiden Merſeburger
Preßorganen vom 14. d. M. Zu Anfang ſeiner
Ausführungen meint der Herr, daß ein beneidens
werther Muth dazu gehöre, eine Brauerei mit 142 000
Mk. gründen zu wollen. Wo ſich Herr Werner
dieſen Bären hat aufbinden laſſen, entzieht ſich meiner
Kenntniß. Jedenfalls muß ſich Herr Werner aber
ſagen, zumal er ſich als Sach und Fachkenner gerirt,
daß wir eine Brauerei mit 142 000 nicht gründen
wollen. Wir haben ein beſtimmtes Quantum Aus
ſtoß im Auge und nach dieſem haben wir Zeich
nungen, Koſtenanſchläge und Rentabilitätsberechnungen
eingefordert (natürlich nicht von Herrn Werner) und
wenn uns das dazu benöthigte Kapital zur Verfügung
ſteht, dann wird eben gebaut, trotz Herrn Werner
Leider haben wir ja unterlaſſen, Herrn Werner
der als wahrer Menſchenfreund nach Kräften bemüht

iſt, uns vor Verluſt zu ſchützen von unſeren

Dort ſind bereits fertiggeſtellt
Maßnahmen in Kenntniß zu ſetzen, dies ſcheint er
uns auch übelgenommen zu haben, denn er ſchreibt
In einer Verſammlung müſſe ein Fachmann (Herr
Werner?) über die Ausſichten der Rentabilität des
Bürgerlichen Brauhauſes einen ſach und fach

gemäßen Vortrag halten und ker Vorſtand einenJm Bau begriffen iſt ferner der Kanal in
lichen Stadtverordneten Sitzung wurde Herr der Moltkeſtraße und in der Teichſtraße, welche Ar legen.

beiten vielleicht noch im Laufe dieſer Woche beendet
werden. Ueber ven Fortſchritt der Arbeiten werden
wir unſern Leſern von Zeit zu Zeit Bericht erſtatten.

g. Die Ernte iſt jetzt im Kreiſe in vollem
Gange. Auch auf ſchwererem Boden hat der Roggen
ſchnitt begonnen, ſo daß allenthalhen Mandel oder
Puppen, je nachdem die Landwirthe dieſen oder jenen
Aufbau bevorzugen, emporwachſen.
immerhin noch ein befriedigender. Infolge der noch
immer anhaltenden Dürre reifen Gerſte und Hafer
ungemein ſchnell, ſodaß noch in dieſer Woche mit
dem Mähen der Gerfe der Anfang gemacht werden
wird.
andere Jahre einen Ausfall.

Der Ertrag iſt

Das Ergebniß dieſer Früchte bietet gegen
Der Sommerweigen

iſt noch zurück und bildet erſt den Körneranſatz; er
ſteht nur mittelmäßig und allgemein wird ſogenannter
Brand in demſelben beobachtet. Der Stand der
Zuckerrüben iſt ziemlich befriedigend; die Rübe iſt tief
gegangen und findet hier noch Nahrung auch die
Kartoffeln ſehen verhältnißmäßig noch leidlich aus

Weiterentwickelung der erſten Frucht thut ein durch
dringender Regen jetzt recht noth. Die Kleefelder
und Wieſen ſehen dürftig aus, an einen zweiten
Schnitt iſt hier wohl kaum zu denken.

Koſtenanſchlag ſowie Rentabilitäts Berechnung vor
Dies iſt ſchon wiederholt geſchehen und

zwar ohne Herrn Werners Aufforderung. Wenn
Herr Werner fünf Brauereien der Provinz Sachſen
aufführt, welche unrentabel ſind, dann mußte er auch
fünf weitere Brauereien, die gut proſperiren, daneben
aufführen, wenn man dieſe Aufſtellung als unparteiiſch
auffaſſen ſoll vielleicht auch mehrere Brauereien,
deren Beſitzer Millionen erbraut haben. Auch wäre
es richtig geweſen, den Modus des Betriebes ob
Actien, Genoſſenſchaft oder Privatbeſitz in Rech

nung zu ziehen. Jn dem vorletzten Abſatz ſeiner
Ausführungen konſtatirt Herr Werner, daß ihm von
Seiten des Bürgerlichen Brauhauſes noch nicht eine
Zahl von ſeinem fachmänniſchen Urtheil widerlegt
worden ſei. Dies findet ſeine Erklärung dadurch,
vaß in einer Verſammlung beſchloſſen worden iſt, die
ſach und fachmänniſchen Rathſchläge des Her
Werner zu ignoriren. Zum Schluß erkläre ich Hertn
Werner da er doch, nach ſeinen Ausführungen

zu urtheilen, zu den Luten zu gehören ſcheint, die
das Gras wachſen hören daß er vor kurzem ſehr

jedoch zur Bildung der Knollen und gedeihlichen

Das ExtraConzert der neuen Leipziger
Stadtkapelle unter Leitung ihres Directors Herrn
Günther Coblenz erzielte am Dienſtag Abend im

künſtleriſchen Erfolg der materielle Erfolg blieb der
Kapelle leider verſagt, denn das Publikum hatte ſich
nur in einer Stärke von etwa 150 Köpfen ein
gefunden. Aus dem ſorgſam gewählten Programm ſeien
als hervorragende Piecen erwähnt die Ouverture zur Oper
„Mignon“ von Thomas der beliebte Strauß ſche Walzer

Virtuoſenſtück für Piſton „Die Teufelszunge“ von
Hartmann, die große Ouverture zur Oper „Wilhelm
Dell“ von Roſſini, die eindrucksvolle Fantaſte aus
der Oper „Lohengrin“, ſowie die Kriegsfanfaren aus

nöthigt geſehen, den Waſſerzuſluß vom Gotthardts demſelben Tonwerke von Wagner und das ebenſo

vielleicht

Gelegenheit hatte, Mitbürgern ſeiner Vaterſtatt
Warnungen zugehen zu laſſen, um ſie vor Verluſt zu
bewahren, denn ein Sprüchwort ſagt doch: das Hemd
iſt mir näher als der Rock. Uebrigens möchte ich
noch hinzufügen, daß Herr Werner Mühe und Un
koſten, ſofern es ſeine eigenen ſind, ſparen möge,

zu einem guten Frühſtück, denn das
MerſeburgerBürgerliche Brauhaus ſchreibt

Garten der „Reichskrone“ einen anerkennenswerthen

e v im Gelände„Geſchichten aus dem Wiener Wald“, das effektvolle

er nicht todt. Ein „Auch Genoſſenſchafter“.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Ouerfurt,

g. Burgliebenau, 16. Juli. Eine inter
eſſante Nachtfelddienſtübung per Rad wurde
von Mannſchaften des 134. Regiments aus Leipzig

Gröbers, Lochau, Burgliebenau bis
Ammendorf ausgeführt. Durch Fahnen und Mützen
überzug wurde der abziehende Feind markirt, welcher
durch eine ſtärkere Abtheilung in kaum glaubhaft
ſchnellem Tempo verfolgt wurde, und welche mit der
Nachhut in unſerer Feldmark Fühlung bekam. Ein
lebhaftes Infanteriefeuer entwickelte ſich nun, bis die



einbrechende Finſterniß demſelben Einhalt gebot und
in ſpät vorgerückter Stunde der Rückmarſch angetreten
wurde. Die gewandten Ausführungen per Rad und
die ſchnelle Bildung der Schützenlinien war be
wunderungswürdig.

s Reinsdorf (b. Nebra), 16. Juli. Am ver
gangenen Sonntag entluden ſtch nachmittags über
unſerer Gegend mehrere heftige Gewitter, die
ſtarke Regengüſſe brachten. Der Blitz ſchlug dreimal
ein. Die beiden erſten Male fuhr er in die Kirche
und zertrümmerte Theile der Orgel, dann einen
Kirchenſtuhl, das dritte Mal fuhr er in ein Arbeiter
haus, in allen drei Fällen ohne zu zünden.

g. Gr.-Godulla, 16. Juli. Der 16 jährige
Arbeiter Karl Skoſchinsky ſpielte dieſer Tage mit
einem andern Arbeiter an einer Dreſchmaſchine.
Durch eigene Unvorſichtigkeit gerieth nun Sk. mit
der linken Hand zwiſchen zwei Kammräder ver
Maſchine, wobei er ſich einen komplizirten Bruch der
Hand zuzog, ſo daß ſeine Aufnahme in die Halleſche
Klinik erfolgen mußte.

Mücheln, 16. Juli. Heute wurde unſer
drei Tage währendes Mannſchießen beendet. Die
Königswürde fiel diesmal auf Se. Majeſtät den
Kaiſer. Ob dieſelbe angenommen wird, iſt noch nicht
entſchieden. Den Königsſchuß hat Herr Zimmer
meiſter Zweiling abgegeben derſelbe wurde als
Schützenkönig eingeführt.

S Freyburg a. U., 12. Juli. Jm Wege ber
Zwangsverſteigerung wurde die frühere Cement
fabrik Louis Claudius an die Firma C. G. Röver
Lipzig für 26 000 Mk. verkauft.

Wetterwarte.Vorausſichtliches Wetter am 18. Juli. Vielfach
heiter, trocken, wärmer. 19. Juli. Zunahme der
Bewölkung, ſehr warm und ſchwül. Gewitter und
Regen.

Ans vergangruer Zeit für unſere Zeit.
Vor 80 Jahren wurde von Rußland die Fortexiſtenz

der Türkei neben den anderen europäiſchen Staaten ganz
ernſthaft in Frage geſtellt. Jn dem am 18. Juli 1821
von Rußland in Konſtantinopel überreichten Ultimatum
fand ſich der genannte Paſſus, an den Rußland am liebſten
die Kriegserklärung angeſchloſſen hätte, wenn es nicht Englands
und Oeſterreichs Eiferſucht zu fürchten gehabt hätte. Ernſten
Grund für ſein Vorgehen hatte Rußland allerdings denn
damals tobte der Auſſtand der Griechen gegen die türkische
Gewaltherrſchaft. Als ſpäter, 1828, Rußland wirklich los
ſchlug, hatte die Türkei ihre Erhaltung nur dem rechtzeitigen
Eingreifen der Mächte zu verdanken. Stets aber iſt und
bleibt die ruſſiſche Politik beherrſcht von den Gedanken die
europäiſche Türkel muß beſeitigt und ruſſiſch werden.

Gerichtsverhandlungen.
Naumburg a. S., 16. Juli. (trafkammer.)

Die ſeiner Zeit großes Aufſehen erregende Ermordung
des Schmitedem eiſters Böhme aus Teuchern hatte,
nachdem der geſtändige Mörder Julius Stöcktg durch Er

ängen im hieſigen Gefängniß ſich der ſtrafrechtlichen Verine entzogen, zu Folge, daß ſich heute der 73 jährige

See Otto Stöckig aus Giekau und ſein 28 jähriger
Sohn Otto Stöckig wegen Verbrechen gegen 8 139 des
Str.G.B. zu verantworten hatten. Dieſer beſagt, daß der
mit Gefängniß zu beſtrafen iſt, wer von dem Vorhaben eines
gemeingefährlichen Verbrechens zu einer Zeit, in welcher die
Verhütung des Verbrechens möglich iſt, glaubhafte Kenntniß
erhält und er unterläßt, hiervon der Behörde oder der durch
das Verbrechen bedrohten Perſon zur rechten Zeit Anzeige
zu machen. Ferner wurde dem Otto Stöckig noch zur Laſt
gelegt, nach Begehung des Verbrechens ſeinem Bruder
Beiſtand gelelſtet, 4 Mk. von dem dem Todten abgenommenen
Gelde angenommen (Hehlerei) und ferner ſich der Beiſeite
ſchaffung eines Leichnams ohne behördliche Genehmigung
ſchuldig gemacht zu haben. Nach den Geſtändniſſen der
beiden Angeklagten in Verbindung mit den in der Vorunter
ſuchung abgegebenen Ausſagen und dem Geſtändniß des
Mörders Julius Stöckig wurde folgendes feſtgeſtellt. Böhme
hatte den Stöckig's Geld geliehen und war öfters mit ihnen
wegen unterlaſſener Zinszahlung in Streit gerathen. Julius
Stöckig, mit dem Böhme größtentheils verhandelte, hatte
nun ſchon vorher ſeinem Vater und Bruder gegenüber ge
droht, er würde den Böhme eins vor den Kopf ſchießen.
Am Sonnabend vor Oſtern kaufte ſich Julius Stöcktg in
Naumburg einen Revolver und unter Vorzeigen dieſer
Waſſe machte er die gleichen Androhungen. Am zweiten
Feiertag Nachmittag gegen 4 Uhr war Böhme und Stöckig
(Julius) in der Ztiegelet, beide kamen dabei in Wortwechſel
Und in einem Schuppen ſchoß Jul. St. von hinten dem
Böhme eine Kugel in die rechte Kopfſeite, wodurch dieſer
ſoſort todt zu Boden ſtürzte. Nun nahm er dem Getödteten
den Geldbeutel, in welchem ſich 28 Mk. befanden, Uhr, Hut
und Stock weg; den Geldbeutel gab er ſeinem Bruder Otto,
der dazukam. Auch der Vater Stöckig ſah ſich die Lelche
an, ging aber gleich wieder weg. In derſelben Nacht gegen
S Uhr ſchafften die beiden Brüder die Leiche in einem Hand
wagen über Wethau nach der Saale und nachdem Julius
ſie mit einem eiſernen ſchweren Hammer beſchwert, warfen
die beiden den Todten in die Saale. Die beiden heutigen
Angeklagten wollten nicht daran im Ernſt geglaubt haben,
daß Julius St. eine ſolche That begehen würde. Der Ge
richtshof nahm aber ihre Schuld nach der Anklage als
erwieſen an und verurtheilte den Vater Stöckig zu 2 Jahren
Geſängniß, den Otto Stöckig zu 3 Jahren 6 Monaten Ge
fängniß und 4 Wochen Haft.

D Weißenfels, 18. Juni. Ein netter Feuer
wehrmann ſtand in den letzten Tagen vor dem Schöffen
n unſerer Nachbarſtadt Hohenmölſen. Es war der

6 jährige Ziegeleiarbeiter Otto Lehmann aus Zetzſch, der am
Rückkehr von einem Feuerwehrfeſte in12. Mat auf der ſcharfen Beile eine ganze AnzahlTeuchern mit ſeinem

Straßenbäume
e

h

machte dem, was ſein Herz bewegte, Luft in einem drei

ſchädigt hat, daß ſie eingehen mußten. Schließlich hat er
einen Baum umgebrochen und auch noch fünf Telegraphen
ſtangen angehackt. Der Staatsanwalt. beanträgte für die
unerhörte Frevelthat ein Jahr Gefängniß, während das Ge
richt die Strafe auf drei Monate Gefängniß feſtſetzte, weil
der Angeklagte wegen ähnlicher Vergehen noch nicht vorbe
ſtraft ſei.

Bamberg, 12. Jnlt. Die Anwaltskammer ver
uxtheilte den Rechtsanwalt Dr. Gabriel Gengler zu
550 Mk. Geldſtrafe, weil er eine Forderungsklage
abſich tlich derart in die Länge gezogen hat, daß den
Betheiligten allein 457 Mk. Anwaltskoſten erwachſen ſind.
Gengler wird hier vom Centrum ſtark protogirt, iſt Gemeinde
bevollmächtigter und ſoll auch wie verlautet als Kandidat
für die nächſte Landtagswahl in Ausſicht genommen ſein.

D Dresden, 15. Juli. Der Schuhmachermeiſter
Friedrich Erwin Hanemann hier weiß auch die Ereigniſſe
des Jnnungslebens ſeiner Zunft dichtertſch zu geſtalten aller
dings nicht nach dem Geſchmack ſeiner Collegen vom biederen
Handwerk. Hanemann iſt ein eifriger Jnnungsmeiſter und
als jüngſt verſchiedene Vorgänge in ſeiner Innung ſeinen
Beifall nicht fanden, ſchwoll ſeine poetiſche Ader, und er

aktigen Schwank mit dem ſchönen Titel „Die Ober
meiſterwahl und die Jubelfeter der Schuhmacherinnung in
Würſtelheim.“ Die im Selsſtverlage erſchtenene Dichtung
ſcheint ſehr im Volkston verfaßt zu ſein, denn der geſammte
Vorſtand der ehrenwerthen Schuhmacherinnung zu Dresden
fühlte ſich tödtlich beleidigt. Natürlich kam es zur Klage.
Der poetiſche Jnnungsmeiſter verthekdigte, ſo berichtet mon
der „Frankf. Ztg.“, das Kind ſeiner Muſe gegen Richter
und Collegen hartnäckig. Er habe ſeine Jnnungsbrüder nicht
mit Knüppeln der Satyre beworfen; als echter Deutſcher liebe
er kernige Ausdrucksweiſe, habe niemand beleidigen, ſondern
die Jnnugsgrößen nur der Einführung einer Einkauſs und
Productionsgenoſſenſchaft geneigt machen wollen. Der ge
rechte Richter verkannte nicht, daß der Dichter zu ſeinem
Werke die Motive aus dem ihn umgebenden Leben nehmen
dürſe, aber Hanemann habe dabet ſeine Jnnungsbrüder be
leidigt und müſſe das mit 50 Mk. Strafe ſühnen. Außer
dem wurde „Die Obermeiſterwahl und die Jubelfeier der
Schuhmacherinnung in Würſtelheim“ kanfiszirt. Mufe, ver
hülle trauernd Dein Haupt!

D Eine intereſſante Entſchädigungsklage
ſtrengte der Marine Ingenieur a. D. Stef an aus Hamburg
gegen die Beſitzer des Café Gaſteig“ in München, Herrn
nd Frau Glas, an und erreichte auch in erſter Inſtanz
ein obſiegendes Urtheil. Jngenteur Stefan ſaß am 2. Jan.
dieſes Jahres auf einer an der Wand Kehenden gepolſterten
Bank im „Café Gaſteig“ und trank dort ſeinen Kaffee Als
er auſſtand, hat es einen Krach und ſein neues Beinkleid
zeigte einen klaffenden Triangel, der dadurch verurſacht
worden war, daß unter der Bank ganz unmerklich eine
Schraube herausragte, die den Riß in der Hoſe verurſachte.
Ingenieur Stefan verlangte nun im Klagewege von den
Eheleuten Glas eine Entſchädigung von 33 Mk. ſo viel
hatte die Hoſe neu gekoſtet, da der Gaſtwirth verpflichtet
ſet, in dem Loeale, in dem er Gäſte beherberge, daſür zu ſorgen,
daß dieſe in keiner Weiſe zu Schaden kommen. Für die
Beklagten trat Rechtsanwalt Popp mit dem Beweiſe ein, daß
fraglicher Nagel dermaßen minimal aus dem Holze hervor
ragte, daß ſelbſt beim Abputzen nicht jedesmal der Wiſch
lagppen hängen blieb. Der Wirth ſelbſt könne doch nicht in
ſeinem ganzen Locale herumkriechen und nachſehen, ob keine
Nägel herausſtänden. Jm Uebrigen beſtritt R.A. Popp die
Höhe des Klageanſpruches, da die Beinkleider des Herrn Jn
genieurs doch zur Zeit des Malheurs nicht mehr neu waren
und er alſo auch ketnen Erſatz für ein neues Kleidungsſtück,
ſondern höchſtens eine angemeſſene Entſchädigung verlangen
önne. Der Sachverſtändige, Schneldermelſter Lemke, ſchätzte
den Werth der Hoſe ebenfalls auf 33 Mk.; durch den großen
Triangelriß ſei die Hoſe nicht mehr reparirbar und erachte er
deren Werth nach dem Unfalle auf höchſtens 2 Mk. Das Amts
gericht München l für Eivilſachen verurthellte die Beklagten zu
31 Mt. Schadenerſatz an den Kläger, indem es die nach
dem Bürgerltchen Geſetzbuch verlangte Haftbarmachung des
Wirthes für voll gegeben erachtere. Der Wirth ſeit verant
wortlich dafür, daß durch ſein Mobiliar den Gäſten kein
Schaden entſtände und müſſe entweder ſelbſt oder durch ſein
Dienſtperſonal dafür ſorgen, daß ſolche Vorkommniſſe ver
mieden würden, was durch eine genaue Controlle geſchehen
könne. Der Werth des Beinkleides ſei 33 Mark, jetzt ſei die
Hoſe noch 2 Mk. werth, alſo erleide der Kläger einen
effektiven Schaden von 31 Mk zu deſſen Zahlung Beklagte
auch zu verurtheilen waren. R.A. Popp meldete gegen
dieſes Urtheil ote Berufung an.

e S

Vermiſchtes.
(Zu der Exploſion in Siegen) berichtet die

„Rhe in. Weſtf. Ztg. folgende Einzelheiten Der am Altenhof
wohnende Steinbrecher Wilh. Becker hatte ſür die Schützen
feſtlage das Böllerſchießen übernommen und zu dem Zwecke
ein Huantum Pulver ca. 50 Pfund in ſeine Wohnung
geſchafft. Daſſelbe iſt unerklärlicher Weiſe am Sonntag
Mittag, einige Minuten nach 12 Uhr, mit fürchterlicher Ge
walt explodirt. Das ganze Gebäude flog in die Luft
und alle Jnſaſſen wurden unter Trümmermaſſen begraben.
Die Feuerwehr zog die in dem Hauſe wohnende 19 Jahre
alte Tochter des Gerbers Friedrich Clöss, dann die Ehefrau
Clös und zwei Kinder des Becker im Alter von 5 und 7
Jahren, todt unter den Trümmern hervor. Schwer verletzt
wurde die Ehefrau Becker ins Krankenhaus geſchafft. Leichtere
Verletzungen trugen zwei Kinder davon. Die 19 jährige
Tochter des Clös war einige Minuten vor der Exploſion
aus der Kirche komnend, in das Haus getreten, die beiden
Ehemänner befanden ſich auf dem Heimwege und waren
einige 100 Schritt von ihrer Wohnung entfernt Augenzeugen
der Kataſtrophe. Die Erſchütterung durch die Exploſton war
gewaltig. Jm benachbarten Hauſe wurden die Fenſter zer
krümmert und die Rahmen herausgeriſſen, die Decken ſtürzten
ein. Becker wurde gefeſſelt und in Polſzeigewahrſam gebracht.

(Der Lechtinger Knabe nmord,) der vor
einigen Jahren viel beſprochen wurde, da es trotz mehrerer
Verhaftungen nicht gelang, den Thäter zu entdecken, ſcheint
nun nach dem „Hanſb. Cour.“ doch noch ſeine Sühne finden
zu ſollen, da neuerdings dringende Verdachtsgründe nach
einer ganz beſtimmten Richtung aufgetreten ſind. Die That
ſache, daß der in Göhren auf Rügen begangene Knab en
mord unter denſelben Begleitumſtänden, wie die Lechtinger
Blutthat, begangen worden iſt, und der weitere Umſtand,
daß ſich in Göhren der Verdacht auf einen Tiſchlergeſellen
Teßnow gelenkt hat, war der Ausgangspunkt einer neuen

Unterſuchung, die ergeben hat, daß Teßnow kurz vor dem
Lechtinger Kindermord bei einem Osnabrücker Tiſchlermeiſter
und dareuf in Wallenhorſt nahe bet Lechtingen in Arbeit ge
ſtanden hat. Er iſt damals ſogar als der That dringend
verdächtlg in Haft genommen, aber auf das gute Zeugniß
ſeines Wallenhorſter Meiſters hin wieder freigelgſſen
worden. Seit jener Zeit war er ausßder dortigen Gegend
verſchwunden. Es wird nun angenommen, daß man es in
dem Lechtinger und in dem Göhrener Mörder mit
ein und derſelben Perſon zu thun hat.

GGlißtzſchläge.) In Schönberg (Kreis Malmedy)
wurden bei einem Gewitter fünf Häuſer und in Eimerſcheid
zwei Häuſer eingeäſchert. In Udenbreth (Kreis Schleiden)
ſchlug der Blitz in ein Wohnhaus und ſetzte es in Brand.

r Jahr altes Mädchen wurde vom Blitz getroffen und
gelähmt.

(Aus Konitzz) Jn Konitz wurde am Dienſtag der
Barbierlehrling Gie de unter dem Verdacht, ſich am 13, Juni
1900 an der Jnbrandſetzung der Konitzer Synagoge betheiligt
zu haben verhaftet.

(Ein ſchweres Hagelwetter) ging, wie aus
Stuttgart berichtet wird. am Sonntag im Bezirk Herren
berg nieder. Es fielen Hagelkörner von bedeutender
Größe. Die Ernte iſt zur Hälfte verntchtet.

(Radelnde Miniſter.) Es hat vielleicht Jntereſſe,
zu erfahren, daß auch zwei unſerer Miniſter dem Rad
ſport huldigen. Herr v. Podbielskt, der neue Land
wirthſchaftsminiſter, bewegt ſich auf dem ſichern Dreirad, Frhr.

u aber, Miquels Nachfolger, bevorzugt das
Zweirad.

(Die Teutoburger Wald bahn) wird am 19.
Jult dem öffentlichen Verkehr übergeben und damit ein
neues, ſchönes Stück weſtfältſchhannoverſcher Gebirgslandſchaft
dem Louriſtenverkehr erſchloſſen.

(Auf der Weſey) bei Roennebeck kenterte ein Ruder
book. Von den 4 in dem Fahrzeug ſich befindlichen Perſonen
ſind 3 ertrunken.

Wieder flott geworden) iſt das im Hafen von
Taleahuano, Chile, auf Grund gerathene deutſche Vollſchiff
„Neſaria“ ohne Beiſtand beim Eintreten der Fluth: es hat
anſcheinend keine Beſchädigungen erlitten.

(Ein doppelter Unglücksfalh ereignete ſich in der
Nähe der Dampfgtegelet von Drieber Beltmann u. Co. bei
Alſtätte (Weſtf.). Ein Arbeiter der Ziegelei badete in der
Mittagspauſe in einer Lehmgrube und kam dabei in Gefahr
zu ertrinken. Auf ſeine Hilferufe eilte ein anderer Arbeiter
herbet und ſprang, um den Collegen zu retten, kurz ent
ſchloſſen in die Grabe. Ein Schlaganfall traf jedoch den
muthigen Retter und beide konnten nur als Leichen aus der
Grube gezogen werden.
a S

Neueſte Nachrichten.
London, 17. Juli. Der Truppenüberfluß

Kitcheners hat ſich als ganz gewöhnliche Ente
entpuppt. Auf eine Anfrage im engliſchen Unterhauſe
erklärte nämlich der Siagatsſecretär des Krieges
Brodrick, daß die Meldung von der Zurückziehung
eines großen Theiles der engliſchen Infanterie aus
Süvaſrika und von einer Aenderung der gegenwärtigen
Art der Kriegführung jeder amtlichen Grundlage
entbehre. Eine weitere Erklärung könne er über den
Gegenſtand nicht abgeben.

Kösln, 17. Jul. Geſtern wurde bei Reisdorf
ein Vorzug durch große Steine, die auf die
Schienen gewälzt waren, zum Entgleiſen
gebracht. Der Heizer des Zuges iſt ſehr ſchwer
verletzt und mußte nach Bonn in die Univerſttätsklinik
überführt werden. Mehrere Paſſagiere erlitten leichte
Contuſtonen. Die Lokomotive iſt arg beſchädigt
Nach den Verübern des nichtswürdigen Verbrechens
wird eifrigſt gefahndet.

Hran, 17. Juli.
Wege zum Caſino
im Nacken

Max Régis wurde auf dem
durch einen Meſſerſtich

verwundet. Der Angreifer wurde
verhaftet. Jnfolge des Anſchlags enſtand ein
Tumult. 30 Perſonen wurden verhaftet, darunter
Louis Régis.

Nora (Skandinavien), 17. Juli. Geſtern Nach
mittag erfolgte eine heſtige Exploſion in der

Stunde von hier belegenen Pulverfabrik
von Gyttong. Sieben Gebäude flogen in die
Luft. 4 Perſonen ſind getödtet, 5 leicht verletzt.
Der Wald in der Nähe der Fabrik gerieth in
Brand.

NewYork, 16. Juli. Eine Depeſche aus
Wikesbarre (Pennſylvania) meldet: Die Heizer in
den hieſigen Bergwerksdiſtricten haben die
Arbeit eingeſtellt. Die meiſten Minen ſind
gezwungen zu feiern, die Zahl der dadurch Arbeitsloſen
wird auf 43 000 geſchätzt.

Hen- und Strohbericht.
Halle, 16. Juli. Bericht über Stroh und Heu, mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche l gen

für 50 kg, und zwar bet Partien frei Bahn hier, bei einzelnen
Fuhren frei Hof hier.) Roggen-Langſtroh (Handdruſch)
bei Partien, 3,00 Mk. in einzelnen Fuhren 3,25 Mk.
Maſchinenſtroh, bei Partien: Roggenſtroh 2,10 Mk.
Weienſtroh 2,05. Mk, in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh
2,50 Mk. Weizenſtroh 2,40 Mk. Wieſenheu bei Partten,
hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten 3,50 Mk., minder
werthige Sorten 2,75 bis 8,50 Mk. in einzelnen Fuhren;
hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten, 8,75 Mk, minder
werthige Sorten 3,00 3,50 Mk. Kleeheu bei Partien
erſter Schnitt, beſte Sorten 3,50 Mk., minderwerthige Sorten

D. in einz. Fuhren, erſter Schnitt beſte
Sorten 3,75 Mk., minderwerthige Sorten Mk., in
alter Waare kein Angebot. Torfſtreu in 200 Eentner
Ladungen frei Bahn hier 1,35 Mk., in einzelnen Ballen vom

e e et n Z. Mt und trocken, beiPartien frei Bahn hier 2 im einzelnene a r h z vom Lagermgehackt, andere dermaßen be
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